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EinFestmitNebengeräuschen
Wil DasWochenende stand ganz imZeichen des Fleisches. An der beef.ch drehte sich alles umMutterkühe und ihre Kälber.

Für Aufsehen sorgtenMitglieder des Vereins gegen Tierfabriken Schweiz. Die Tierschützer verteilten Flugblätter.

ChristophHeer
redaktion@wilerzeitung.ch

Bis auf den letzten Platz füllte
sich am Samstagmorgen der
Longhorn-SaloonanderOberen
Bahnhofstrasse. Im Hauptzelt
der beef.ch fand der offizielle
Startschuss zum diesjährigen,
zweitägigen Volksfest rund um
dieMutterkuhundderenKälber,
statt. Hackbrettvirtuose Nicolas
Senn führte alsModerator durch
das Programm, das Rotbach-
Chörli ergänztedasSzenariomu-
sikalisch und Schwinger Daniel
Bösch sorgte für die Lacher. Zu-
dem nahmen TanjaWider-Stark
als Mutterkuhhalterin, Andreas
Widmer als Geschäftsführer des
St.Galler Bauernverbandes und
Hans Jörg Elsasser als Präsident
der Swiss Barbecue Association
an einer Podiumsdiskussion teil.
Die Beef stand unter demMotto
«ErlebnisRind»undbeinhaltete
16 Rinderrassen, die zur Schau
gestelltwurden.Esglichwahrlich
einem Volksfest. Jung und Alt,
Einheimische und Auswärtige,
Politiker und Landwirte, Milch-
technologen und Kaufleute: An
diesem Anlass war jede Berufs-
gattung vertreten.

Fokusauf
Stadtbevölkerung

«Seit 1996 – damals in Langnau
– findet die Beef statt. Und war-

umwiruns immerwieder auch in
Städten präsentieren, hat einen
bestimmten Grund. Wir suchen
nämlichvermehrtdenKontakt zu
den Konsumenten und wollen

diesen auch pflegen», sagte OK-
Präsident Thomas Butz. Unzäh-
lige Markt-, Essens- und Grill-
stände verwandelten die Obere
Bahnhofstrasse in eine wahre

Festmeile. InsbesonderedieKin-
der hatten Spass an den ausge-
stellten Mutterkühen und zogen
nur zögerlich an ihnen vorbei;
und dies trotz einsetzendemRe-

genschauer. An diversen Ge-
schicklichkeitsspielen konnte
man zudem Preise einheimsen.
Ob Jasskartensets, Schreibuten-
silien oder Ballone, Werbege-

schenke gehören einfach dazu,
würde an dieser Stelle mit Be-
stimmtheit jedes Kind bestäti-
gen.

Protestaktion für
veganeLebensform

Dazugehört haben am Samstag-
morgenauchdieMitglieder vom
VereingegenTierfabriken (VgT).
InderFussgängerzoneverteilten
sie Flugblätter und machten auf
das Leid der Mutterkühe auf-
merksam.Tiere seiengarnicht so
anders wie wir Menschen, denn
Rinder hätten sehr starke Fami-
lienbanden. Ihr Hauptaugen-
merk legtensiedabei aufdiebeef.
ch. «An der beef.ch kann man
Mutterkühe mit ihren Kälbern
bestaunen, doch diese Familien-
idylle ist nur von kurzer Dauer.
Kälber werden nämlich schon
nach fünf Monaten ihrer Mama
entrissenundgetötet.»Sopropa-
gierten die Tierschützer, sich ve-
gan zuernähren, dies verhindere
das Leid von Mutterkuh und
Kalb, denn Letztgenanntes wür-
de nur geboren, um letzlich als
Fleisch auf demTeller zu enden.

Auf Anfrage hielten sich die
Voten zu dieser Verteilaktion im
Gleichgewicht. Viele fanden das
Begehren der Tierschützer in
Ordnung, andere hingegen hat-
ten, nachdem sie den Erhalt des
Flugblattes ablehnten, nur ein
müdes Lächeln übrig.

Zur Eröffnung der beef.ch fand ein Podium statt. Von links: Schwinger Daniel Bösch,Mutterkuhhalterin TanjaWider-Stark,Moderator Nicolas Senn,
Hans Jörg Elsasser, Präsident Swiss Barbecue Association, und AndreasWidmer, Geschäftsführer St.Galler Bauernverband. Bilder: Christoph Heer

Es stellt sich die Frage, für welchen Traktor die Eltern wohl noch Platz in
der Garage haben.

Das muss festgehalten werden: der Auftritt des Rotbach-Chörlis im
Longhorn-Saloon.

An der Oberen Bahnhofstrasse konnten Besucher 16 verschiedene
Kuhrassen sehen.

SirnacherHobby-Grilleur verpasst denFinal
Wil Parallel zur beef.ch fand in der Allee die SchweizerMeisterschaft der Swiss Barbecue Association statt. In der Einzel- und
Teamkategorie grillierten und duellierten sichHobbyköche und Profis. Für Karl Peter endete das Abenteuer kurz vor demFinal.

«Nein, ich bin nicht traurig, dass
esnicht ganz fürdenFinaleinzug
gereichthat.DasErlebniswarun-
gemein bereichernd. Ich habe
nämlichzumerstenMalandieser
Grillmeisterschaft teilgenom-
men.» Der Sirnacher Karl Peter
erhielt – wie auch seine Gegner
imerstenHalbfinalderGrillmeis-
terschaft –dieAufgabe, einKalbs-
kotelett mit einer Kartoffelüber-
raschungundverschiedenemGe-
müse zu grillieren.

«ZuBeginnwar ich schon et-
wasnervös,manwill ja auch sein
Bestes geben und die vielen Zu-
schauer schieltenganzgenauauf
unsereFinger. Ichbinmitmeiner
Kreation eigentlich zufrieden,
auch hatte ich keine Probleme
mitdemEinhaltenderZeitvorga-
be», sagte Karl Peter. Der Sirna-
cher klassierte sich in seinem
Halbfinal auf den fünften von
acht Rängen.

An den 14 Ausscheidungsanläs-
sen zurGrillmeisterschaft haben
rund 500 Grilleure teilgenom-
men und rund 50 qualifizierten
sich fürdenFinaltag. Siebeschäf-
tigten sich dabei nicht nur mit
dem Aussehen und dem Ge-
schmack ihrer Gerichte (Menü-
Vorgaben wurden erst Minuten
vor demGrillstart bekannt gege-
ben), sondern auchmit demBiss
undderGarstufe ihrer grillierten
Köstlichkeiten.

IndenHalbfinalsderKatego-
rie Single Masters trafen am
Samstag mehrere Gewinner der
vorhergehenden Jahre aufeinan-
der. Wie freundschaftlich das
ganze Prozedere jedoch ablief,
zeigten Maurice Meyer (Sieger
2016, Büttikon AG) und Rahel
Betschart-Scheurer (Siegerin
2015, Suhr AG). Da darf es auch
mal ein kurzes Gespräch unter
Gleichgesinntenoder«Gegnern»

geben. Der Spass an der Sache
sollte nie verloren gehen.

MitHansruediWälchli nahm
aucheinweltweit bekannterGril-
leur andendiesjährigenMeister-
schaften teil. Schon unzählige
Male hat der Zürcher in diversen
KategorienTitel geholt.Undwer
dabei im«Overall»gewinnt, also
einer kategorienübergreifenden
Rangliste, darf sich Weltmeister
nennen. «Das habe ich schon
zweimal erreicht. Das ist die
Hauptkategorie, bei dieser zählt
nur Alles oder Nichts», sagte er,
während er seine Kartoffeln in
Alufolie einpackte. Trotz Regen-
fall hielten auch hierbei viele
Schaulustige inne und schauten
sichbeidenHalbfinal- undFinal-
teilnehmerndasEineoderAnde-
re Vorgehen amGrill ab.
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Der Finaltag der Bell Barbecue Single Masters wurde von zahlreichen Zuschauern verfolgt. Die Kreationen
auf dem heissen Grill waren vielfältig. Bild: Christoph Heer


